
Das wiedergefundene Gutachten des Magister
Petrus ..  ber die Verherrlichung des Gottes-

sohnes Gerhoh VO Reichersbers.
EinBeıtrag uch zur Wesensbestimmung derScholastik

Von Heinrich Weisweiler

1tSC Dl wurde hereılts einge-Im etzten eit dieser LE
hend aut das neuentdeckte Gut en des Meister Petirus,
das diıeser 1 christologischeitSC  autTel miıt Gerhoh VOonNn Re1l-
chersberg ber d1ie TO der G un errlichkeıt
CMKiISsSuü Bischo{it tto VOIMN Freising sandte, hingewiesen
un sSEeiINe dogmatische W1e dogmengeschichtliche edeu-
LUNG herausgestellt. BS erübr1g sıch LUr nOocCh, den Text
selbst veröffentlichen, W1e OT 1ın der einzigen biısher CI -

kannten Handschri Wiıen, Nationalbibliothek, Cod lat
17095, Tol RDr —2 LV dus dem Jahrhundert och erhalien
ist Die feinen dogmatischen Auseinandersetzungen, W1e S1C
sich nıer NAGC LLUT uüber die Christologie und die Nyposta-
tische Vereinigung, sondern auch uUuber die Trinitätslehre
iınden, werden sicherlich einen Beltrag Zu theolo-
gischen tieten Streben der Theologıie der Frühscholasti DIe-
ien Daruber hinaus aber werden S1e der dogmatischen ED
Tassung und Formulierung dieser gröbten Geheimnisse W1C
auch der Geschichte dieser Erkenntnis un Formulierung
dus dem pafirıstischen Denken Z scholastischen Begrifi
hin 1en11C Se1in

An diıeser Stelle soll E1INeEe andere rage, d1e das Giutachten
auiwirit, eingehender dargeste werden, da S1C CUTE ın
E1nNer 21 Veröffentlichungen? geste wurde WI1e
STCe 0S den Rationalismus Q e cholastık
un amı ihren esensbegrifi”

Unser Giutachten ın das Werden der Scholastik
mittelbar hinein und hat seinen etzten Tun iın der ersien
groben Auseinandersetzung scholastisches Wesen und
Denken ın unNnNseTrem Vaterlande Denn r1Ng hier der

rel unveröffentlichte Eiefé dus dem christologischen Stireit
Gerhohs VOII Reichersberg. Dogmatische Wüurdigung und AÄusgabe:
Schol (1938) DA ) Z SS

dus katholischer au o}fmann, Liquidation
des ittelalters Ochlan — In e1t anderer
innerlich verschiedenster 1C| und er VO vorhergegangenen
Aufsatz innerlichst irennen: Mensching, Der Katholizismus Sein
Stirb und er F.eipzig 1937
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Gilbertschüler Detrus mit dem STLar konservativen Reichers-
berger Propst N1IC LIUTL C1nNe einzelne theologische rage,
sondern die theologische Erkenntnisweise uüberhaupt).
SO en das Gutachten uUuNsSere Autftmerksamkeit N1ıC allein
historisch auTt die ursprungliche Wesensauffassung der Scho-
lastık, sondern auch inhaltlıch 21 ist VOT em Wichtig,
daß der Vertfasser des Gutachtens, Wln auch NıC Da
iremer Diale  er ist, doch aunsdruüucklich 1mM Gegensatz
Gerhoh ZUTE Schule‘ sıch rechnet, als ihr Vertreter
autirı un sıch auch tatsäc  1C Ze1G

Was ist also SeINem Waiıllen ach dıie LU theologische
Wesensart? unachns Jl die starke 01
mıt der Oiffenbarung, Ja mehr och dıie Abhängigkeıit
VOonNn ihr hervor: „ Wir mussen m1T dieser 1e untier uUuNs

amı N1C die Wissenschaftt menschlicherverhandeln,
Gründe ıIn unNs das Übergewic ıber die überragende Tro
des aubens erlange.‘ Nıchts chlimmeres und Unglück-
licheres gıbt e > als WTn Nan ın Glaubensifragen dem 01-

Urteil un e1s 0S zuschreibt und iıhm ulıebe die
rel1ig1ösen Auktoritätsworte umbiegt. [)Das Hilariuswort hat
als Rıchtschnur gelten ‚„„Über ott kann mMan mi1t rein
irdischen rielilen nichts aussagen.‘ Dieser Gedanke wIird
och tiefier geführt, Wenn die inneren Gründe des Versagens
rein natürlicher Betrachtung 1mM Gottesglauben klargelegt
werden: „Unsere atiur ist N1IC geschaffen, daßb S1C e1ine
himmlische Erkenntnis dus eigenen Krätten sıch SCHaiien
könnte er muß S1Ce VonNn Gott lernen, Wäas S1C ber iıhn
Wwi1issen muß Denn WIrd LLIUT UrcC sıch selbst erkannt.“‘

YTe1IlLCc nımmt Gutachten diese atze NiIC 1M aD-
SOLIU ausschliebenden Sinn, als OD LLUN die ernun
nıchts vermochte S1e bleibt Jedoch LIUT er1in; sS1e
ist N1ıC erstie Führerin. Wie SLar das ZU USCdTruC
ommt, zeige VOIl vielen LUr 21n eispiel. Als Detrus den
Begrift der Gleichheit entwickelt, geht soTort auTt die [)e-
1inition der Auctoritas, diesmal des Hilar1us, C1nN: Verum-
amen ut tota susceptiae intelligentia investigationis undique
plen1ius elucescat, 51,NN INCOoNgruum vider1ı ebet, JuUaeC
S1it ratıo aequalitatis, SAHCLAFrUMmM protestatione SCHLYEUFA-
u iın medium eliciatur. Ait 1taque Hilarius ‘ Es wird
dann ZW är die Deftfinition des eiligen rationell auseinander-
gelegt; bald aber Detrus wieder ausdrücklich unier
erufung auch aut ugustin Z Auktorität zurück mi1t den
bezeichnenden Worten „Da WIr jedoch, W1e ugustin SagtT,

Siehe oben M
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ıulnier Tısien schreiben, mussen WIr diese uUNSeTrTE Folgerun-
gen m1T den angefiührten Worten des Hilarius vergleichen
un weiterführen.‘‘ emgemä Sind die folgenden hoch-
spekulativen Darlegungen uber Gleichheit und Verschieden-
heit unier Heranziıehung der schwierigsten Spekulation der
Dreifaltigkeitslehre immer wıieder unterbrochen Urc ırch-
1C Auktoritäten

Daraus O1g TUr die Wesensauifassung der Scholastik iın
1C diıeiıhrem Entstehen zunächst e1in /weifaches.

ernun 1n iıhrem Mittelpunkt, sondern
d1ıe Ofiffenbarung. Man € er das Wesen der
Scholastik bereits ın ihrer Werdezeit N1ıC grun  icher
miBßverstehen, als Wenn Man S1C die ernun dıe Stelle
der auch LUr gleichberechtigt Al die C1Te der Offenbarung
setzen äBt Ich habe das UrZlıc anderer Stelle Dereıits
tur Ihomas VON quin und die spätere Scholastik belegen
könnent4. Hıer 1e0 also e1n zuTälliges, aber darum
uUMmMSO bezeichnenderes Zeugn1s der Werdezeit VO  S reil1ic

un das ist das zweıte S die CFÜ N auch
NC einfach beiseitegeschoben. S10 wırd als
eine VonNn ott dem Menschen gegebene Fähigkeit, dıe Ot-
Tenbarung kennenzulernen und 1n S1e tietfer hineinzudringen,theoretisc un praktisch 1ın das theologische Wesen hanıes

tärker hineingenommen als die mehr
willensmäßigen un gemuütbetonten Fähigkeiten menschlicher
aiur

Es gıbt vielleicht ın der iIruhen Scholastik wen1ige prin-zıpielle Auseinandersetzungen ber dieses
VO römmigkeit und wissenschaftlicher The-
ologie, W1e S1C 1er 1M Gutachten vorliegen. Unser Mei-
sier WUu FeC Qur, dab der grobe rel1g10se Ruf, den
der Reichersberger Propst genoß, tür e1n Gutachten
ıhn VON großer Bedeutung Wa  — Gerade deshalb ist OT ohl

eingehend auTt dieses auch eute wıieder moderne Pro-
blem eingegangen. WiIe öst @T N Kein och un
ruhiges Gewissen oder ewußtsein tieien religiösen Lebens
berechtigt uUunNnNs ZUT Ireien Interpretation des Dogmas: „Quiden1ım absurdius aut mMagıs 1N1mM1cum pletatl, U am 1N-
nocentiae, ut assolet, contlidentia culuslibet auctorıtatis 1cfia
propriae INnCurvare oPINIONL?" Und 0S O1g der nhalts-
schwere mutige Satz S Mag die NSCHAU des Lebens da
SCc1iN S1e ZUr Freude des Gewissens, N1ıC aber
S1C ZUr Gotteserkenntnis. Eın groBßes Gut ist e1n Le-

Liquidation des Mittelalters StimmzZeit 132 (1937) 3(3—380
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Den: aber auch dann, Wenn vorhanden 1ST, bringt hne
den Lehrer keine Erkenntnis.‘ Das wird miıt bezeichnenden
Stellen dus Hilarıus und Augustinus als AÄnsıcht der Irüuhen
Christenheit belegt Es sind charie or die das Gut-
achten iın den weiıiteren Ausfiührungen gebraucht. Diese
eologen mögen aut ihr gu Gewissen hın iırren, annn
dürien S1Ce 085 aber NUr TUr sich selber Liun 1E objektive

der Kirche kann Urc. solche subjektive Auslegungen
N1C geänder werden: ntiqu 1 intelligentiam
OT UMmnN aıuctorıtas nobis NOMN SUTI1LCL immutare Denn he1i der
Interpretation zweifelhaiter Stellen dari 1Ur dıe Auktorität
oder d1e rechte Vernunitauslegun entscheiden, N1IC aber
das illens- oder Gefühlsmäbige Das gılt ach
Hetrus un hıer ist wiederum eine Yallz Te1ne emer-
KUNGg gemacht besonders ın den Lehren, die die From-

refitfen ber auch 1er ist der Verfassermigkeit selbst He
jeder Einseitigkel abhold Es ist ihm die Frömmigkeıit 21n
‚MAagNUM bonum'. Richtig rkennt ihr eltende ellung
in der Gotteserkenntnis, die OT durchaus chätzt Er ennn
aber auch eine ihrer groben Schattenseiten und benutzt ihre

ebenErwähnung e1ner weiıteren reC wertvollen, dem
abgelauschten emerkung Wiıe leicht omm VOT, daß

erade der ensch 1mM ewußtsein seiner eigenen Lebens-
qgute den deren Menschen auch den anderen Wissen-
schaitler zusehr, vielleicht unbewubt, VOIN ben her-
aD betrachtet Demgegenüber bemerkt Meister Te1nN-
fühlig: Neve 1ps1] SUdC, quae ostT iın omnıbus agendis,
innocentiae auctor1tate, Deum ın al1CWUS educan neCcessi-
atlls inoplam, quası 11011 possit eTt ar velocıtatem el pul-
chritudinem triıbuere deiorml1, Cu  z praesertim malor1ı Qquam
NOS experientia divisıones noverıint donationum iın SPCSC et
ın nobis 1Ce inaequaliter eundem operarı largıtorem, quem
proifecto eT ın indocto intelligentia ei innocentia iın peccatore
solum profitetiur aucitorem, gul dividıt singulis prou vult,
CUMUEC reyqula caritatıs quandam admirabılem perpehn-
derint HUu1luSs aequalitatem inaequalitatis, PeI Qquäal nullius
gratia ın carıtatis fiundamento permittitur ESSC solitaria, quae
praesertim ın Oomn1um contrahıt consortium amandı CONMN-

formitate
Aus diesen Darlegungen O1g SOTOrT die Stellungnahme
zwel weiteren modernen Fragen die Scholastik Hat

S1C N1ıC die des rchristentums verwässert Mr das
Hinzufügen der heidnischen Philosophie und
inr Hineindringen 1in theologische Offenbarungswahrheiten”
Die ı1n gerade der Frühscholastik als
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der Übergangszeıt der Scholastik dus der Patristik m ıt
dem Trangegangenen patrıstischen Denken
euchte W1C dus en Irühscholastischen Schriften auch
AdUS uUNSeTUMM Gutachten, das durchsetzt i1st VOIN Väterstellen
un: S1C 1immer wlieder als Grundlage der Prüfung ph1l0so-
phischer IrWägung heranzıcht Die Veröffentlichungen der
etzten re en als wesentliches dogmenhistorisches Er-
gebnis ZU Irüuhscholastischen Denken diese engste Ver-
bindung der katholischen Scholastik mi1t der Patristik belegt.
Wenn die Schule Anselms Von aocn und CeIMS VOMN

hampeaux einen solchen 1ege ZUG HrC die deutschen
Kulturgebiete W1e auch Urc 12 anderen Länder halten
konnte, annn War aliur gerade diese engste konservatıve
Verbindung miıt der Patristik, die S1C zunächst iın ihren A
aten, annn aber mehr OCch in ihren PeCnNn Dewles, grund-
legend. Wir en UrcCc diese neuesien Forschungen den
schlüssigen Beweis erDrac daß N1C e1INEe eologie VON
ben dus einem aprior1, sondern o1ne theologische Weiter-
verarbeitung iın zeitgemäber Form dus dem patristischen
Gut die Scholastik SC Es enisian also NC W1e Manl
bisher VielTaC annahm, Urc die Scholastik 1n FUC: miıt
der Vergangenheit, sondern NUur e1nNe innerliche zeitgemäbe
Weiterführung, die reulic ın dem ungeheuren Kulturwillen
des und Jahrhunderts iubend, GröBßtes SC N1ıC
uUurc Einbau einer heidnischen Philosophie, sondern Urc
deren Anwendung der Vertiefung iın echtes christliches
Denken, SOWe1ıit S1C Urc heidnische alsche Vorstellungen
sich VO  - ursprünglichen gottgegebenen naiurliıchen Erkennen
entiern der Irrwege Wa  — SO enistian
keine Verwässerung, nein, eine Vertieiung göttlicher Er-
kenntnisse, W1e S1C auch 1mM vorliegenden Gutachten uber
eine der etzten Wahrheiten christlichen Ienkens gegeben
ist

Wenn Man der Scholastik die Anwendung philosophischen
Denkens aut Glaubenswahrheiten ZzZu Vorwurft machte,

mMan OiIflenDar vergesSsenm, daß Nan ihr zugleic einen
anderen entgegengesetzten Vorwurft vorlegte, S1C sSCe1
NıC ‚zeitgemäß‘, S1C ‚repristiniere’ I1UTr das 1te Z Caa
gemäberes als e1N e ertieiung der Oiienbas
rungswahrheiten, als 21ın tieferes Erkennen und

der Offenbarung Urc die andere, WenNnn
auch tiefer Siehende Erkenntnisquelle, die VON ott gegebene
ernun un Schöpfung, 1äBt sich ;ohl N1ıC denken
damals W12e eute N1IC uch alur ist Gutachten
bester eleg Die überaus schwier1ige rage der Verherr-
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ichung Christi miıt den anscheinend sıch ın der Terminolo-
gle entgegengesetztien Zeugnissen der iIruhen Christenheit
WIrd UrcC eine zeitgemäbhe philologische und philosophi-
sche Weiterführung ZUr arheı gebracht. Der Gegensatz
ZUT Methode Gerhohs ist 1ler besonders deutlich Urc
SCe1INEe ZUu SCHrOTTIE Ablehnung philosophischen Denkens, 1n
dem die W asser Siloes 1Ur außerlich ruh1g TlieBen
S1e während ın Wirklichkeit die Frösche gyptens lustig
mıt epolter ın ihnen quaken, hat der eichersberger Propst
sıch dieses Hilfsmittels begeben Die Oolge ist eine och
STIar vergangene Zeıten erinnernde Aneinanderreihung
patrıstischer Stellen Man S1C 1m Gegensatz azZuıl. ın —

scholastischen Gutachten eutlich, W1e dıe [24D[2 Schule
demgegenüber den drängenden ZuGg iın sıch spurt, das Neue
mi1t dem en in echtem Zusammenklang vereinen. D)Da-
her Detrus klar, aber entschieden e1InNe Veräc  ich-
machung se1iner prinzipiellen ellung ab Ne vel NOSs in
suscepiae Ser1e collationis alıculus mundanae philosophiae,
CUul iorte ODeT am dederimus, OCCaslıone Lamquam eg1ıptias

ın aqu1s 110@€ Cu  3 strepitu garrıre crimıinentur. ] Jer
ın r{ zeichnet also dieses Schrift-

SIUC AUS un ist ein weiliteres Zeugnis, W1e dieser Zug
der Scholastik VOIMN Anfang als Wesenszug eignet‚ Ja daßb
Ss1e ınm ihr Entstehen verdankt®

ext

Bruüssel, 1Dl FOY., Cod 0—18 tol 54v— 58V
rlangen, Universitätsbibl., Cod 220 Irm 235), tol 50 —557,
Klosterneuburg, Stiftsbibl., Cod 2206, tiol T
Wien, Nationalbibl., Cod lat 1705, Tol IT — E

Eın wellilerer rıe d Uus dem christologischen Streit Gerhohs,
der ın Cod in der Seminarbibliothek Irier, Tol 1487, STe
wird 1n m der iolgenden dieser Zeitschri veröffentlich
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pistola magiıisirı Detri ad Ottonem

Frisingensem]
Agitate qu am plurımum apud question1s difficultatem, QqUaM

Der meditandi assıduitatem LOMN modicam 10NgO tandem parfur10
conaliu ration1s, vesire, p  er, SCIMDEeT venerande eXCcellentiie CON-
Iidentius devovı examinandam, quod naiure predita beneficio et
I1idei supereminentia illustris ın vobi karitas celebe  me COMM-
mendatur. In YJuUO amets1ı paternam sollicıtudinem necessarllis
Ecclesie OCCupatfion1bus L1ONMN 1gnNoro pliciıtam, 1US amen paterni-
alıs Confiesior, qQUam profecto inier urgenties malorum molestias
membrorum artiıculı SUl NOMHNMNUMGHE egr1ifudo Compungıt. Horro

10 timiditas de INeE PTFOoTUMPECNS Darvitatis opinlone, quam de CO
el ceter1, intier quOoS S11 nullus, indubitanter habemus, um
ad interrogandum sSirangulasset, NIS1 paterna humilitas antfo clarior
ın moribus quanto in YyeneTe nobilior SCiIsc1ıtande malestatis iın
Susc1itasset audacilam. C um enNım e1 scolastıce regula traditionis

15 ei universali galliıcane Ecclesie Ssusceperim uUuSsSu T1SLUumM
cundum humanitatem eti1am 1ın COTDOTE glorificatum alire mınorem
cS5SC, nonnullos Lamen reper10 e1 ei sSsanciıtfallıs meritis illustres
V  S, qu] divinitati humanitatem ın Christo DOST resurrectionem ın
omn1 glorıa divinitatis constantissime profiteantur equalem, ad alıu

20 in qUO Iult passibilis refiferentes Lempus, quod Christus. vel
vel ab alıls alire minor predicatur ESSC,. In qua NN modicum
quidem MeiIiuO pletfatis periculum, S1 in NOV1TLATie Ssuspicionem NOn
VeTeor aut SuSspicor 1 aucior1iıtiatie calumpniam. Quanto igitur
hinc inde ingenti aglıtur in 1iNVicem assertione contradictionis, NIO
IN inbecillitas investigationis altıor1ı iere absorbetur dubitationis
1aliu ueritur 1faque, uirum humanitas Christi Ssit iın Christo DOST
resurrectionem divinitati equalis necne”? U1US. profecto questionis
partem am, qua divinitati alilirmatur equalis 055 humanitas, his
divinarum ammın1ıculis Sscripturarum 111ı astruere onantTur, qul

adeo glorificatam 0SSS  %®) pOsSt resurrectionem humanam ın
COhristo natiuram profitentur, ut 10ON sit iın Christo inferior aut m1-
NOr alire humanitas 1ın glorıa divinitatis. Qui quoniam ut 1ps1 de
semetipsis contestantur, adeo SUunt UunN1us e1 ei Spir1fus, ut et1am
PTO invicem 1Ure respondeant interrogatı Lamquam UnN1us PTro
omn1ıbus vOCEe, de illa, UU proposifta est supradicte questionis parfe,
hinc Sue SUumunt action1ıs exordium:

Cum adhuc enebre michi essentT ad monumentium quod nondum

Ö/-pag. 255.25 @ epIs Gerhohi ad Eberhardum bambergensem,editio 41,4-46,44 ide zbi etiam iIndicationem cCitationupmn.

J/-pag. 235,23 Lectiones Variantes aliorum MSS vide DU41,4-40,4
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ascenderat Christus michi ad Patrem, in soententia illa Iul, qua
simpliciter d  av simplicibus anasıl dictum intelligitur : E qua-
Iis Patrı secundıum divinitatem, MINOF Patre secundum humanitatem,
qula humanıitatis attendi SO1UMMOdO nafuram, yuU«C minor est Crea-

tore, 1NON glor1am qua glorificata iın Christo humanıtas nNon inferior
aut minor oST aire glorificante. 10quin ad exieram Datrıs 1OIMN

esset eXaltaius Christus 1n humana naiura, secundum QU aMı solam
exaltatus CrediLur, quoniam 1n divina sSempDper altıssımus nNon habuit
qUO exaltaretur. Puto autiem, quod uUucC enebre ad monumeniIium
SUunt ei1am 1S, qul hominem assumpfium ad equalitatem atrıs
ascendisse nondum fatentur, quanium verbis intellexi
Nım1s inherentium verbis Athanasii 1Centlıs Minor Patre secundum
humanitatem Et qula diectis Nuius T em oT
inpugnarı dictis eTt SCr1pfi1s me1s, arbıiror michi NCeCPESS. deifen-
dere tLidem me am e1 SCHSUMM apud VOS iın NIS dictis Athanasil, que 15

michi obtenditis
1T1mMoO ergo distinguendum ost inter humanam natiuram in Christo

1PS1USque nature gratiam eT gloriam, qula videlicet naiura hnumanı-
alls 1n Christo L1LOIMN oST malor natiura humanıtatis in eiro Quod
(CUMM railo evidenter suadeat, ei1am exinde perpenditur, quod Cu  3 20

1ldragma expeiereiur Cesarı persolvendum, indififierentis ponderis
idragma 1n sftaiere uNnNO solufum osT Dro Christo eT1 PTO eIro 110  —_

INCONGrUGE, CU ufriusque humanitas ESSC indifferens quanium ad
naturam adtinet humanam, UE NOMN minor est 1n parvulo 1N-
ante quam ın max1imao gygantite, QUE NeC mi1iser1a MINU1LLUFr in ho- 25

minibus dampnatis NeC beatitudine augetur in beatificatis. Denique
1n eiro, CUl1 dicetum esti Beatıus S5Symon Bar [0onda, e1 1n traditore
Juda, de quoO dictum est Ve homini DET GQUETM FiLLUS hominis fFra-
detur, indılierens ostT humanıitas quanium ad naturam, CUmM S1it inier

differentia quanfium ad alterius glor1am el alter1us
miseriam. Cum Cergo Christus minor dicitur SECCUHNAUM humanitatem
atre, natura 1PSIUS humanitatis adtenditur, UE nude intellecta NON

nrodest quicquam qQUeqQUeE iın omnibus hominibus parvulıs el magnıis,
miser1s el bDeatis LI19 esT e1 equalis, nullius UuMGUam vel USQUuUam

35susceptibilis inequalitatis in CSSC SUO quod augerI1 vel minul A  3
pen1tfus estT inpossibile, e augeaniur el minuantur humane Der -
SOTIE multis modis L1OMN iın naiura scecd iın gloria, sed ın potentia,
sed 1ın reverentia Pro UN1IUSCUIUSQUE dignitatis MeNsSura. Christus
auiem ASSIisSteNns pontifex Iuturorum bonorum, Cul 1L1OIMN ad
SPLFrLENS datıs esT, QqUuUO eilam DFE 'LLS COMnSortibus osT UNCELS ungente
humanitatem s am sulmet1ps1ius ei Datris divinitate, DTre omnibus
unctis episcopiIs e1 regibus atque prophetis 1ta est magnificatus

14-15 defendere: defendunt (defendere BEK) quig:qua (quia BEK)
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glorla pontificali, potentia regali, sapijentia plus QqUu am prophetaliı,
ut Vere invenlatiur angelus, qu1 de illo IS HC erit MAaQg NS
et FilLUSs altissimı vocabitur. Est enım sacerdos gNus, CUul hene-:
dictionem nNOoMNn UunN1IuSs provincie sed OMALUM gentium dedit Deus,

illı sacerdotium Mag UM eT1 beatiticavit ıllum In gLOrLdA,
quando gloriam et Mag Hum decorem iInposull UD CUUANT, Est ei1am
Frex IMAQIUS, CUl data est OMNALS notestas In celo et In Lerra., Est

qUOQUEC propheta MAQMUS, quil Surrexit In nobis. Denique sempiter-
HUL sacerdotium et regzni S nO  S erıit INLS, LEt nropheta

10 MAQ HS estT habens iın hesauros ScCienftie absonditos et -

nienNtLE Del, CUl CN EIrus MINE, f OMMLA SAIS! Hec Cel-S S>
dotalıs eTt regalis prophetalis magnificentia naiure humane
1M Christo Der unctionem Sanctiı pirifus HNO  - ad data
osT el hanc habuit etiam in halamo virginalis ıter1ı UnNCIUS atien

Quasi er avı aule, id est U1uSs mundiı principe, ignoranfte.
Propierea eilam in cunabulis vagienti oblatum eSsT TUM, 11L Ostien-
deretur regis potentia; ın ure autem quod e1 oblatum esT, eIl-

oiem Magnum considera; in VeTO dominicam agnosSCe
pulturam, 1n qua sanctum OoOm1n1 DU NOMN vidit corruptionem
1uUuxia illud Non dabis sanctum FILUM vVidere Corruptionem., Hoc esT

illud sancium, de qUO I5 angelus ad Marıam Quod Hım fe

nascetur sanctum, vocabitur FIlis Dei Hinc osT quod CUMmM solum
fuerit sepultum NOoMNn anıma vel diviniıtas, Filium De1i

conflitemur sepultum propter homin1s assumpti el Verbi assumentis
ersonalem unmnıtaiem el propter diversarum iın Christo naiurarum
inconifiusibilem unionem.

Lt de personalı quidem uınitate bene prosecutus osT Athanasius
dicens Num SZCUE ANLMA rationalis et UTSO ILUS est hOomo, LEa Deus
est hOomo IEILILS est Christus, LLILILS OMMALANO HNO  < Confusione substantie
sed unitate DEFSONE, erum de naturarum divine SC1I1L1Ce el humane
inconfusibili unlıone CUMM dixisset ( nuSs autem NO  < CONVEFSLIONE di-
Vinitatis In CAFrNem sed assumptiorne humanıitaltis In Deum, NOMN

pressit ad plenum naiure assumentis ei assumpfe unionem, que
longe mailor est iın Christo QUualll sit iın homine QquUOVIS inter anımam
rationalem eT Carnen, QUuUC de invicem NOMNn predicantur. 1C@e
autiem asSSUumenNs divinitas nNon S1[ assumpta humanıitas el ECONVETSO,

eus homo et homo eus verissime Lidelissıme predica-
Lur, quonliam el Filium Del Virgo genuit de homiıine NO-
mınem et eundem 1il1ıum hominis atier eUSs de Spiriıfu Sancto,
qui esT INOT SUUus, cConcepTum recCognovIit til1um SUUIM proprium e1
naturalem dicens Hic est Filius MEeiILS dilectus Hoc attendens dDO-
stolus NOn ost cContentius dicere Filio SO nO  < neperci Deus, sed

18 agNOSCE : agnNOoSsSCere agnosce BEK anıma vel anıma-
11s anıma vel BEK) Carnenml: drIne (carnem BEK)
Deum  Sa Deo eum BEK)
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adlecıit  n} DrOPFILO, u in na intelligas 011 Lilium Daftris 1NONMN

adoptivum sed proprium, secundum quam ad moriem Tadıdı i1llum.
In qua eilam naiura, qula obedivit altrı tradenti ad moriem,
recie abh 1PSO aire atltum est el IE, quod est UD ME

MEn Culus Nımırum all1issımı NOmM1N1S DOST CIrUCIS obedientiam datı
ei manifestati LeS T veritas iın 1psa conceptione data os[T homin1
assumpTfo 1C1 enım Augustinus illud W autem, Dao-
mine, SUSCEPLOF MEens CS, gloria Med (iloriam SL: Deum 1CL
{lle, GUENN SLIC SUSCEPL Verbum, 1L sSimul CI TIo Deus /ieret, 1tem

101idem Que hbona D  d DFECESSEFKUNL, Quibus mereretfur ılle homo
L:  D LErl PEFSOTLU GE Deor empe GUO homo S55€C BA HON
aliud SSE cept GUAM Dei Filius, Manentibus lLaque ın Christo
duabus naturis el naturalibus differentiis uUuUNum ambabus
Tactum oSsT elecirum, 1n QUO superlor naiura LO deifecit NeC

profecit, sSed minor 1C@e L1OIN deficeret in S amen ra DTFO-
tiecit LO ad retinendo quidem naturalem proprietatem,
ut V1idelice creatum permaneat reaium, S1CUT Verbum increaium
permane increatum, sed ın 1PS1US creatorIis gloriam, potentiam el
magnificentiam clarılicatum Quod et 1pse postulavıt dicens: ( Ia-
FLFLCA F: ater, apıud femetipsum celaritate GL habui, quam
MUNdUS }ieret,. Hec verba 11arıus in terc10 libro de
trinitate 1C1 QOuid est quod apıd Patrem glorificandus expectat”
empe HOC quod habıulit apud CM , DFLUSQUAM MUNdILS esset. Ha-
buit nlenitudinem divinitatis atque habet HNAMGQUE Dei Filius, Sed
qui al Dei Filius, et hominis ceperat S5EC FiLtuS. rat nım Ver-
Dbum UFr Factum. Non AMLSEralt quod erat sed ceperat CSSE, quod

eralt. Non de SILO destiterat sed quod HOSEKUM est, acceperalt.
Profectum el quod acceperat LULS claritatis eXpOStULAL, unde AON

d SCl Ergo Quia Filtus est Verbum et Verbum Uro» tactum et
Deus Verbum et hoc In DFINCLPLO apıd Deum, Filimns TLUTLC UTr 3()

Jactus orabat, ul hoc Paltri UFr O iInciperet SSE quod Verbum, f
ıd quod de tempnOore erat, gloriam eLUS, QUE Ine fempore est, cla-
FLEAaLtLS accıperel.

in hunc modum atlrum dictis colligere de
diversarum ın Christo 11011 So1um personalı unitate sed in UNaI 35

YUOQUE glor1am ineffabili un1ıone. De qua unıone duarum ın Chri-
STO natiurarum loquens 11arıus NOn solum SECeCHNdUM eılaiem sed
eilam humanitatem glorificatam Christum negat minorem alire di-
CeMNs 1n 1iDro 1NONO de trinitate Glorificaturus Filium Ater MAaLOFr

manifestati manifestiadiecıit: abiecit (adiecit BEK)
(mani{festati BEK) Simul : S1milis SIımu BEK) BEeCCS-
Serunt processeruni (precesserunt BEK) ra SC ® NOMN
ad: (om autem recte e1 1pSse: ei1lam (et 1pse BEK)

expectal: expectatur (expectat BEK) 21 hoc (recte
habetur In BEK)
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E  est glorLificatus In Aatre Filius MLNOF AON SEa Aut quomodo ML-
NOr est, qul In gLOrLA Deli Patris est?”r Aut numguid Aater MUALLONF
HNO  - estr Matior ater est, dum aAter est sed Filius, dum FLLLUS
est, MLHNOF TLONTL est Maior Ater est, dum gloriam ASSUMPTO homini
roZatur, ıf reddat; Filis MINOF HNO  - est, dum gloriam resumiıt
apıud Patrem que 1ta et Sacramentum Nativitatis et dispensatio
COrporationis iImpletur. Nam ater, dum Ater est et glorif}icat
Aunc Filium hominis, MAaLOF est, et Aater et Filis UL SUNntT, dum

atre HNAatıs Filiuns DEr assumptionem ferrenı COrporiLS glortifica-
FLr In atlre CCe duo DPatres hodox1 qu duo cherubim vulti-
DUus conira Nnvıcem Vers1ls vide Lur adversIı, Cu  Z Sint solummodoa
diversi contuendo unum propicta Or1Uum, Per quod diversitas
conducitur in NUum, CUM in uUNO Jesu Christo er attendens ura  »
nudam e1 solam in SUul naiura humanitatem secundum Ea atilırma
eum Fiıl1ıum Deo alire inorem; er eandem contemplans nu
manıtatem glorificatam glorı1a, quäa mal0r 110M es(T, conlidenter
ailirmat multiıs assertionibus Lideil Sane Congruentibus, qula homo,
CUul aium ostT SSE In gloria DeLi Patris, minor alire LO est Nos
autem inier hos duos OCIioOres insignes media el regla Vv1ia PO-

20 S1LUM incedere habemus neutirum falsificando sed ufrıusque intiellec-
Lium PTrO nNOSIro Capiu salva Tide approbando naratı satis}acere IMMAL

noscendi rationem de E, GUE In nobis est, 1ide
Hoc autem scr1pium Athanasıl de Christo Sana Lides accCipit ei

intelligıt de 1PSO secundum LemMpus illıus minoration1is qua dicıtur
25 Minuisti IL Haulo MLAUS ab angelis ante glor1am resurrectionIis ;

pOStT resurrectionem fanto MALOF angelis ettectus est, ut apostolus
1CIT, quanto differentius DFE LELLS hereditavift. Vel eilam
hodie dic1 pDotfest minor alire secundum natiure humane proprie-
em el Cond1cı1ıonem, 1OIMN secundum eiusdem humane natiure pPrOoO-

30 vecium e1 glorificationem. nde Hilarıus: (jloria AHım OMNALS NO  S

Verbo sed Carn acquirebatur, HON HAativıtali Dei sed homints dis-

DENSAtLONL, Xxponens eilam Hilarıus um evangelll OCUM : E
HAUNC clarifica fl IT 'ater, eT cCeiera, alt DOST mu allıa: Filius
AUAC UFTO JACLUS orabat, ul In Dei virtutem et SPLFLEUS InCOrFruptiO-

35 Anem fransformata CAFALS COFFuptLO absorberetur. 1tem LeO papd:
Quod nım visibile C hrist:ı FuLLt, IM sacramenta FFansSiVit, LEA Aul
NO  - Szf dicere: GE Christus hic aut S VEBEO) GUO iInfirmitas
esu In virtutem, temporalitas iın eternitatem, localitas In IMHMENSL-

3()-32 De triniıtate, ibrDs 8) > Hebr 2’ 26-27 Hebr I®
10, 212 22-33 Joh 1045 23-35 De triniıtate, 11Dr

. (PL 10,85 25- 236,1 C 12 (PL 5 7 2093
74,1-2 (PL 5 9 207 B-398

ater dum (recte habetur In BEK) 17 qula:
(qula BEK) visıbile  S  n invisibile
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uütem fransıvıl. Non erGo sufficiat dicere, quod Omn1s in Christo
assumptfe naiure Corruptio in victorialis. gloria resurrectionis 1PS1US
absorpta estT, quod el membris C1US in resurrectione promissum es[T,
sed insuper dicafur, quod nNominı assumpTo er. assımentis
N1IS potestas omn1isque clarıtas data esT, quod 1DS1US homin1is d

SUmMpf1 singulare el proprium privileg1ium est Quod ufique donatum
oSsT 1: qui predestinatus est Filius Dei Jerl In virtute serundum
spiritum sanctificationiS, NOMN solum personalı duarum naiurarum
ın1ıone sed eilam naturalı earundem unctione. Personalis Nım
UnN10 solummodo oST er asSsSsıumentis et assump(ti homini1s; Nalll-
ralıs eIo unitio HNO So1lum est er assumentis el hominis dSsr

Sumpti sed CSOMMUNILS osT hominı assumpTo e1 tot1ı Sancte Trinitati.
Unde Augustinus : nplevt Christti Aater eft SpirieuS Sanc-

ET apostolus: (Quia In LDSO[US, sed maiestate NO  - SuUSCEptionNe.
habitat OMNALS nlenitudo Aivinıtatis corporaliter , Unitur enım Ver-
Dum carnı personaliter el naturalıter ; AadUunNaiur carnı atier el pir1-
IuUSs Sanctius naturaliter el NO personaliıfer. Uniuntfur, inquam, et
dunantur divina el humana natiur: absque naiurarum ommixtione,
Ssine Convers10ne, ne MOLIL Corruptionis vel iın alteram coniusionis
salva utriusque naiure proprietafte. ACH ei1lam anıma eT1 Cart: 20

sibi Nvıcem uniuntiur personalitfer e1 naturalıter — un1lunfifur, 1iNnqguam,
nNon coniunduntur STIC el 1QN1Ss adunantur naturalıter ei
L1OINL personaliter. Cum ergo 1n Christo uUNO due sint naiure adunate
salva ufriusque natiuralı proprietfate, qU1S nNon credat hominem Deo,
humanıtatem divinitati coequalem ESSC NOMN secundum indififeren- 25

t1am vel magnitudinem generis sed secundum excellentiam vel ple-
nıtudinem muner1s, nis1 ille, qul de plenitudine ZUS tTantum N0  z

accepit, ut videat in Christo NOn Sq um personalem sed e1i1am -
uralem unionem ?

HIis perspectis benevolus lector perpendere potest, Qu aml Tideliter
dicı possit homo assump{us Verbo assumenti1 vel, quod amplıus estT,
tot1 Sancte Trinitati secundum plenitudinem divinıtatis
Christo corporaliter inhabitantı imilis e1 coequalis NON SECCUNAU
proprietiatem vel qualitatem generis scd Ssecundum inmensitatem
muner1s. Non aufem 1gnoramus al10s alıter dicere vel bere ;
sed NOSs prefatos iheologos SCequUl elegimus nNon derogantes al11Ss NeC

contendentes CUl  3 1  1S, quli dicunt alıter 1derın 1Ds1, Lam 11-
deliter Qu am fiducialiter, qui videlicet HNO Lam ecclesiastice quamı
scolastice agunt, quoniam dUUuEC 1102 C: silentio Iluunt, iın qui-
DUus ane Egipfti CU: strepitu garriunf.

In hoc ltaque Scripfurarum testimonils  BA emergentis atque extorte
termino conclusionis SC i1inem orationis constitiuunt accuratissiıme

7-8 Rom 17 13-14 Ps.-Aug., 2192 (PL 39,
Col 2,9 27-28 Joh 1,16 14-19
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doctrine 1irı vigilantissıml, quippe in scr1pfurarum abditis
exercitatios eTt oculos iın arie rationum Erud1L0S abentes (Ceterum
quod HUulus partıs assertionem contendunt iniirmare, totflus aCci1o0n1s
SHC hinc SUmMeTtTC OCUmM MONSIrFaNIUr.

De duabus 1n Christo natfuris, Uarum quidem nondum noLam
habemus equalitatiem, 1S simpliciter responsurl, qul SCS ad
numenium nichil aliud perspexisse profitentur Nis1ı cuilusdam S1M-

plicitatis erroreilll, quibus postmodum, CUmM OMI1NUS 1PS1S e1MN-

ere eT ad gloriam Patris, divınıt 15 atque humanıtatıs in eiusdem
10 divinitatis gloria equalitas esT LOV lata, iNpriım1s OS SubD Carı  1S

attestiamur obtentu, 110 vel 1105 e uscepie ser1e collati1ion1ıs al1ıculus
mundane philosophie, C orie ODeTAN dederimus, OCCaslone Lam-

QqUaäallll eg1ipfias 1: 1n aquls 110@ strepitfu garrire criminen-
Iur NeVE 1ps1 Sue, UUE m. osT 1n Oomn1ıbus agendis, innocentie
auctoritate eum 1n al1CU1LUS educan necessitatis inoplam quası
L1OINL possit 1 tardo velocıtatiem el pulcritudinem tribuere deiorml1,
Cu presertim mailori qu amı 1105 experientila divisiones nNOoverın
donationum in SCS E1 1ın nobis 1C@ inequaliter eundem operarı
largıftorem, qUuen profecto et 'ın ndocio intelligentia e1 innocentia

20 in peccafore So1um profTitetur auCcior qul Adividit SINZULLS Drout
VE  r CUMOUE regula caritatis quamdam ammirabilem Derpell-
derint NUu1luSs equalitaiem inequalitatis, Der quam nullius gratia 1n
carıtatis iundamento permittitur ESSC soliıtarıa, QUeEe presertim 1in
omn1ıum contrahit consortium amandı coniormitiatie Ea ig1tur kari-

25 alls equitate erit inier 1105 agendum, Oorie humanarum scientlia
rationum iın NODIS audeatl preiudicare e1 supereminentie NeVE

innocentie conscientia 1n 1S presuma' contraire rationl, UE CUML-
UUC, ut 21 proportionaliter subpeditei, 1OIN Lam fiducialıter quam
fideliter nobis inducefiur Qui1d nım ahbsurdius aut magıs in1-
m1ıcum pietatı quam INCOQNLELS UNIUSCUIUSGUE facultatis rationibus
sol1ı ingenil aut multiloqguli SCcu innocentie, ul assolet, confidentia
cuiuslibet auctoritatis 1cia proprie incurvare opinioni”? Inde etenım
OST quod 1larıus al iın secundo TOo de triniıtate Non est de Deo
AUMANLS IUALCLLS sentiendum. eque nım nobis naiura estT, ut

1n celestem Cognitionem SUN1S Vvir1bDus efferat Deo discendum
estT, quid de sentiendum SIT, qula NOn N1ıS1 auctiore cognoscitur.
SS1 1C@ secularıs instifutio ociIrıne elaborata.; assıt! vite 1iNnNOo-
centia; hec quidem proficietiur ad conscientie gratulationem, NOMN

amen Cognitionem Del consequentur. Magnum siquidem onNnum esT

20-21 Cor 12:11 23-34 De trinitate, libr Il. (PL
10,94

N: pulcritudinem e velocitatiemvelocıtatem ei pulcrifudine
19 intelligentia oT innocentia: innocentia el intelligentia
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innocentia NC amen, (CUMM presto Iiuerit, occultorum oniert iıne
precepfore intelligentiam. nde 1larıus iın primo libro de trini-
Laie a VoßS quidem GUOS Fidei Calor et i&nOorate mMmundo et SAPLEN-
FiDuSs mundi Veritatis sStudium ad legendum VOoCAaVIiL, MEMILALSSEC OD
tet, ferrenorum Mentium Inf}irmas ef inbecillas OPINLONES SSEC abi-
riendas et OHLHES impertecte SEHLENCLE angustias religiosd discer-
nendi exspectatione laxandas. Preceptio lLaque el CONSCQUECHS PTe-
ception1s UuS11S 1n OMn 1ıbus adıuvat naiure inbecilliıtatem 1 eiusdem
velocCıtLatiem moderatur eT precipue 1 1larum investigatione,

Unde 101n Qqu1bus iImp1um ST anie susceptam doctrinam docere.
AÄugustinus in pr1mO TO de doctrina christiana: Iamvero, 1Nquit,
ab eISs QUL divino HAUAHEetTeE exultant el IMNE alibus preceptis, qualia
WUNC tradere IMSELCUL, SAHCLOS Iibros intelligere atque fractare
gloriantur et propterea superflud Volwmisse scribere existimant,
SIC SSEC legenda OMMOTNEO , DAR QUAMVLS T Dei dono ILUFE le-
LANLUr, recordentur famen DET homines didicisse vel litteras NeEec

Hropterea sSzbz aAb Antonio SAHNCLO pf nerfecto 1LFro egLDELO monacho
insulltarı debere, QuL IHNE SCLENTLLIA lla litterarum SCHLPEUFAS Aivinas
eft Mmemoriter audiendo FeAHNILLSSE et prudenter cogitando intellexisse
nate Et Daulo DOoSt Sed GD egi eft niullo hominum exXponente
intelligit, GE IPSE aliis ajtecta NO  D DOFLUS remiltt: COS

Deo, 1Lt LPHSL GUOGUE NO  L PEF hominem sed LLlo INEUS docente intel-
ligant? abent lTfaque nNon modicum conscientie S1L1C testimon1um,
quicumque HNOn Per hominem 1NSTIruCIL divinarum difficultates Scr1p-
ILurarum CONSUEeVverunt ab ineuntis impetu etatis propriis viribDus
interprefarı quique revelationum V1S10Nes ESC SUSCEePISSE Christo
e1S ad celum ascendente gloriantur, S1 NOn aurıDus Ccles1ie SUSP1-
Clonem ingereret proprie inventionis et probandiıi, quod di-
CunT, inpossibilitas. S51 Nım SUa volunt auctoritate errare, POSSUNT

30quidem 1DSs1 de proprla opinione sibimet1ips1is Tacere Lidem aucien-
1cCam NOVE adınventionis. Ceterum antıquam Lidei intelligentiam,
qu am ad 10S Ccles1a deduxıit, 1n his 1PSI1S Sanciorum patrum
SCr1ptis, YUOTULI ambiguitatibus Coneniur, quod sentiunt, tuerl,

auctoriıtas nobis 1ON Sufficit immutare. In ambiguitatibus
Nım interpretandis 1NOoMNn NısS1 probatissime ponNdus auctforitatis aut 35
ratio SUl 1Ur1s ad Tacıiendam TLidem ammittitur, ın NIs presertim
OCIS, UuUEe ad documenta pertinen piletfatis. Ea propitier non mMOodico
videntur inducende sententie instirumento Carere, quicumque huma-
nıtatem divinıtatı NıLUunNIUur sSolis presertim S1INEe el
atiıone catholice llarum scripfturarum OCIS, in quibus sanctı p
ires humanı SermONIS CoNsSueverunt obsequio 1111 magniıficare eam,
QuUam ın nafiure assumptfe obsequela promeruilt glorificationem. ( um

11-20 De OCIrınaD 1bid., 11br. He 19 (PL 10,37 Z
christiana, rologus (PL 20-23 IDide, n. (PL
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enım humane institutionis 1NON Sint Significationis pen1ifus
absolu{fe, Nım1ırum S1 quando ad LCS mMuiuaniur divinas, JUE abh
Oomn1 SUNT absolutissime multiplicitate, industriam moveant ECIOTFIS
ad considerandam Cd. UUEC malestatı niarum Convenlat
nducte proportionis veritatem. Quo quidem ordine OCIrıne preter-
M1SSO C  Z alıquı glorıficationem 1111 legerin natiure verbis
sump{fe sSignificatam, eandem glor1am ın humana 1111 statuentes.
naiura assump{a, naiuram naiure alter1 in suscipiente DerSsoNnäa p-
NıLUus parificant, humanı Vu SCeT ONILS 1n resultante Op1-

10 nionem Tascinati Lamquam albedine clarıtate ın eodem con1iunctis
subsistente vel albedinem claram_ v clarıtatem albam et 110  — COT-

1 JUO SUNT, hinc um inde clarum CSSC, certis of 19(0)8| CONM-
TuUSIS alterutrius eITicCIieniie Causıls. also QU1S imaginefur elam, S1
Tro methonomie, quı SCIHHLDECT redire ad cConsequentiam, le-
gant albedinem claram ESSC S1CLL dies malos. Ne 1g1ltur e
QUaMM olferunt ectorl1, significatione verba credantur intelligenda
CeSSC, JUEC suscepife Carnı divinitatis glor1am attrıbuendam,.
ul videlicet dIO suscepfa eus SIt, dIO suscepta Verbum Datris
SIT, dIoO susceptia Del Fillus SIT, CaTrQO susceptia realfor LLOIN Creaiur:
S1E e1 Oomnino OMMTME, QUiCqu1i ille esT, qul1 Carnem iın SUSCeDIL,
dIiOÖO susceptia SIl significare, putfantur, catholicis fidei catholice
rationibus, scr1pturarum et1am, UU mnı careant ambiguitate,
assertionibus hinc demonstrandum ESSC verıtlate 1pSa, JuUEC eus esT,
nosiram opitulante inbec1illitatem videtur

1un 1g1tur Christi humanitatem adeo DOSL resurrectionem
ESSC glorificatam, 11 1n ulla glorıa divinıtatis inierior s1it aut minor
aire d glorificante. QOul quoniam Ed glorificat LLOIN 1psa eESsS:.ce

glorificandi auctior1ıtiatie el remunerande obedientie dignitate, ut de
natiura 1psa aCcCeamus, F1Il1UuUs 1pse minor aire CSSC, dum 21 1am
propier Ssuscepium reiriıbDuentie atre premium Subilectus estT, apud
catholicos NOn rationabiliter censetur ” Qu1s nNım Fiılium antie SUS-

ceplam iın naiura inferilore glorı1am 1n SE suscipiende gloriıe Sub-
lectum Iuisse Deo altrı eL, C susceperit 1n subiecta glo-
r1am, 1ın eadem LO SsSubiıectum SSCc propier 1am uscepfam

35 inmortalitatis e1 incorruptibilitatis glor1am SUSCePTE carnis Iingere
presumat ” Nonne 1n eadem 1am glorificata subiectus SE
DTO nosira glorificanda interpella apud Pairem, cCapu PTO
membris, CU1US SdIle Capitis capu oST Deus? S1 1glfur 1n gloriıa
Carnis Ssubiectus esT, qualiter iın equalis ? dignıtatem
ero eT glori1am malestatis pertinere. quam plurımum, quod QqUI1S

39-pag. 240,6 (F erhohus, pIS ad Ottonem Frisingensem (PL.
193,

31



240 Heinrich Weisweiler

remunerat obedientem, exaudit interpellantem, postulantı omn1a
Ssubicit Sub pedibus, oiferentem Denedicıt, 91230080 DrOFrSUuS N1ıS1 LLOTN

catholicus, qui ignoret UT gentilis, qul nege UL 1udeus, qul dimutet
ut antichristus, audeat infiiclari. E1 nım Lamquam sacerdoti QH0O,
CU1US Or1g0 aire osT inenarrabilis, dedit henedictionem OMALUM
gentuLM. (Qui1s autem malor osT Qqu1 Denedicit qul1 benedicitur” OonNnNe
SECUNAdUM apostolum malor est qui benedicit? S1 igitur ad pleni-
udinem glorie paterne pertinet, ut utique pertinet, einunNeTrare

triumphatorem, exaudire interpellatorem, membrorum SLOT UIMN

DUT y suscipientis 1111 glor1am alire capıtfe CSdEC; aut
Bra nlO, Christo SUSCeDLA, CUl qui1dem suscepife carnı anıma eNuO
esum N denuo vivilicate inseparabiliter denuo con1l1uncta estT,
exaudıt Christum interpellantiem, glorificat triumphantem,
glorie esT Carnıs SUue, CM Conformes erimus, aul LLOIL iın mnı gloria

15Dei Datris Deo N cCoequalis SS profitenda erıit Nec eadem
Christi dIO eiusdem Christi anıme indissolubili cCoN1uncia habıtu
reierea S1 FremuNneräaäre, exaudire 1 est PersSONE, PeTSOME
ESSO glorılicari, interpellare el cCoronaium SS C (C(OFOTLEL de DFECLOSO
OomnN1ıum 1deli1um lapide coniecta ambiguitfati 110  = pate OCCAaSlO.
Carnem autem, u  I TISIUS SuSCepIL, 110  —_ CeSSC,
pluribus rationis l0CIs T precipue illa catholicorum regula
Onstiat indubium, qua asserun catholici LL1OTNL SUSCePISSE

sed naiuram. nde nNecessarlo colligitur, ut vel Caro,
QU am Christus SUSCePIL, 1L1OMN S17 Deo airı equalıs aut 1psa Suscepia
CaIO Sal DerSoNdqd, presertim al nichil equale preier

1111 el preier pirifus Sancti NnNam, quod videlicet
191210 Fiılius SI1IT LIEC Dirıfus S5anctus, antıqua i1idei catholice sanct1o
ratium teneat el iNcConvulsum, OrTe, S1 quid Cal E equale S1it,
quod 110  =t SIt E1US Unigenitus aut ab uLfroque Paraclıtus procedens,
UmMeTu DerSsONarum na trinitatem Excrescat.

Verumtamen ut totla SUSCeDPTE intelligentia investigation1s undique
plenıus elucescaft, NOMN INCONGgruum videri eDelt, S1: JUE SiE ratilo
equalitatis, sanciarum protestatione Sscr1pfiurarum ın medium
eliciatur. Ait lLaque 1larıus 1n TO de SynNodis Equalitatem Adico
indifferentiam sSimilitudinis, ut SIMLlitudo habeatur eQualitas. Hanc
ergo similitudinis indiiferentiam, UE 1psa esT indıllierens Similı-
Ludo, UU am appella Hilarius equalitatem, S1 indififerentia estT, am
Ed habere dissimılitudinem inpossibile oST S1 enım equalitas

ccl 44 .29 ®i erhohus, DIS ad Ottonem Frisingen-
18-19Se IMN (PL 193, 594 Ci Hebr 7! CT Rom 8,29

20,4 3514-35 er de SynNOodiSs, Hl 67 (PL 10, 525 B)

caplıite: cCapu ambiguitas: ambuitas equalitas:
equalitatis
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indiiferentia esT, inequalitatem 0SSC differentiam ratı poscit COIN-

trarietatis. UÜbi est CeIrGO dissimilitudo, inpossibile ost equalitatem
consistere. Quod S1 difierentia facıt dissimilitudinem vel dif-

terentiam dissimilitudo, in diifierentia dissimilitudinis inpossibile
estT sSSc equalitatem. Que 1g1iur dissimilıter differunt, equalia eESSC
NOn pOoSSUNT. Unde Hil in TO de SYNOdIS: Non est, 1Nquit,
IM dissimilibus equalitas. LEt paulo DOST Non SUMHE Ltd GUE disSSL-
miles equales.

erumtamen qula, ut alt AÄugustinus, CUl christianis ag1mus,
10 OTtfes habere illatio, Sub 1PS1USQU1CQqu1 SUSPICIONLS hHec apud 1105

1NdUCIIS Hilarii verbis eliciendum ST iın medium. Cum enım aıl
11arıus equalitatem L1OIN ESSOC iın dissimilibus el dissimiles NO

SS equales, potfest Hilarius videri C1S equalitatis Cadusaml 11.-
tellıgere vVe o1 Nnl0onNn UUEC exinde SUnT vel equalıia predicantur,

15 UL videlicet divinıtatis el humanıitatis SIUT proprietatis el generis
dissimilitudo, glorie VeTrO equalitas e indiiierens Sim1lıfudo, uL Que
SUNT naturalı dissimiles propriefaie, secundum excelleniiam el
magnitudinem muner1is sint penitfus equales Dicant igltur, uLrum
hec gloria, UU data osT hNomi1n1ı o1 de qua ACT apostiolus: Propter
quod datıum est e1 quod est D 7L, ul In
mMInE esu OMNE geEnNU Fectetur celestium, terrestrium et Infernorum,
et de qua Oqultur propheta ad DPatrem dicens Omnia sSubiecisti
ıub nedibus ELUS, S1E illa UUa 1DS1 intendunt glorı1am, in qua nu:
manıtatem divinitatı 1n Christo simılem atlq equalem SSC PrO-

25 1feniur alı Sit gloria, quäa humanam naturam Christi dicunt
atrı equaliter conglorificatam. S1 Nım glor1am alıquam
CadIiO Christi, Ua LLOIN Christus CanO; iın huius glorie honore,
SECHNAUM Qu amı T1SIUS dIioO oST DPatri coequalis, atier est 1M-
ierior arn Christi Quod quoniam inpossibile, humanıtatem Cihaäsea
alıam L10  — habere gloriam, S1 airı coequaliıs estT, HN1S1 Qquamı 1pse
aier abet, consequenier colligitur. Quod S1 am habere gloriam,
QU AI aier aDbel, LEC alıam humana natura credatur, CUM alier
nichil habere divinitate SU.:  o preCcios1us, excellentius, gloriosius,
YUam 1n 1DSO aier SU am e1i 1lı1 SUl o1 ambbrum Dir1-
IUS inditfferentem glor1am, aul cCerie ılla erit atire humanitatiı
Christi glorıa collata, UL scilicet eandem in SC 1Dsa habeat humanlı-
Las, JUuUE 1M Christo es(T, qUaIm iın 1DSO T1STIUS. divinıtfatem,
aut S1 alıa aliqua ost 1n aut anıma Christı glorıa Consisiens,
i1norem am ESSC QUaM S1T diviniıtas, JUE sola esT era e1 DeI-
ecia ei tofa gloria substantie Dei Patris, NeCEeSsSEe esti Aut 1glfur
substantia Datrıs ost glorıa suscepte Carnıs, aut S1 alıa esL, N0  a

6-1 1bid., I (PL 10, 527 Ibıd GE 361,3
(PL 5 7 19-21 hil 21 9-10 DE Hs OO° Hebr 2

in differentia indiiferentiamQuod Quid
16Scholastik. K
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est in gloria Patris, que SUa est substantia Datriıs airı equalis,
humanitas in Christo Lamquam sıbstantia suscepta naiura
in pDerSsona suscipiente. aftirı enım nichil nNiS1i in Suad substantıa equale,
iın qua profecto Filius SUUS el amborum Dirıfus ost e1 equalis
substantialiıter el consubstantialıs equaliter. Fallıe NamMmquUe nichil
N1S1, quod SUC indifferenter substantie S1iT, equale oSsT Cum enN1ım
equale nulli NıS1 equali equale dicatur, S1 E CaroO Christi CQUGL-
11s esT in quam Christus glor1a, ater eidem carnı Christi
in Christo consistenti equalis SIl in substantia SUa NEeCESSC eSsL. Non
enım iın alıo alicui Dotest 0SSS equalis aier NIS1 in SUa substantıa
S1 1g1tur iın Sua substantıa atfer equalis est humane naiure Christh
assumentis, ut eadem natura Christi assumentis equalis S1IT atirı in

1am NAMYyUEC glor1am atfrıssubstantıa Paftrıs, CONSCQUECNS oST.
OS! qu am SUuaml, qua CeuUuSs esT, divinitatem, bonitatem, sapientiam,
potentiam, fortitudinem T quibus allis  aa appellationibus hec eadem 15

Del gloria signaftur, querat quicumque aliquid mMalus, glor10S1us,
dignius, venerabilius, DreCc10S1us, excellentius DPafirem credit habere
UUa SUa S1L, qua eus esT, substantia uare S1 Datrıs glor1am hu-
mMana habet 1M Christo suscipienfe natiura, iın quad S1T alrı equalis,
ut divinam humana susceperit naliura 1ECOSSC est profiteantur, S1 20

DPatrıs glor1am humanıitas SuSCepPIL, que dile NOn osT alıa QUaM
SUud, que ostT toHus Trinitatis, incomprehensibilis substantia ei
ineffabilis gloria. Quod quanium S1T cConira catholice el FeQU-
lam, Der QUaM universalis. Cccles1ia credit Tideliter oT con{fiitetur
veracıter, quod 191218 DPersSsomnNnad NeC nafiura naiuram NeC

natiura sed Dersonäad susceperiLi nafiuram, diiudicent 1pS1-
meT, qul quon1i1am Dpropriam CONSUEeverunt sententiam, apud
al108s erubescunt veritatem profiter1, quoniam SUunTt de alıorum Vifu-
Der1s Ohylosophl.

30Propierea idem 1psa Datris ET 1111 equalitatfe 1O  —_ INnCOoNgrue
probari potestT. A1ut enım in quUO C1l1us atrı equalis osT aut in
alıo, in QqUO NO SIT atrı Filius equalis, humanıtfatem equalem eESS:!

divinıtati 1NECESSC oST Age CeIGOo S1 Christi humanıtas 1ın hoc airı
equalis esT, ın qUO eidem Caln S1IT Fillus equalis, constat ut hu-
INana ın Christo substantlıa, qQua Christus ost NOomO, atrı SI1it COMN-

substantialis. Hec osTt enım et excellentissima gloria AaTtrıs
1l1um, qul sSI1Tt SUC substfantie, habere nde 1STU NCeCEeSSaAr10 in.-
iertur, quUO nichil absurdius, nichil excogitfarı aut Ngl potfest 1nN-
possibilius, SS alıquid quod NeC 1Ppse atfer S1It NeC atre Naiu:

40Fihus NC aD uLroque Spiritus procedens, quod atrı Sit equale 1
consubstantiale, CI SIt pen1Lus eiusdem substantie SS Aaltrı alı-
quid equale ESSO, Si 1g1tur Christi numanitas in hoc Aatirı equalis
esT, in QqUO est 1 Filius equalis, constat indubitanter, ut humana

atrı alier SUe>? SUC SUC
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in Christo subsistens ra airı SIiTt consubstantialis. Aut en1ım.
Aallul: eSsT Datris substantia, alıu: gloria. Aut S1, quld est substantia
Patris, est gloria, S1 iın glorila Patris Datrı equale 0SS! T1S
profitentur humanitatem, ut iın substantia atrıs suscepfa 1110
umanıtas coequalis Sit, NeCeSSC est concedant Quod S'1 alıu est
substantıa Patris e1 alıu glorıa eiusdem, dicant NeCESS:C est Patris
glori1am NOn CS5S5C, quod omn1potens, quod incomprehensibilis, quod
ineftfabilis esT, 1 sS1 quibus e1usdem penitfus substantie appellationi-
Hus dicitur vel Deus vel fortis vel| QU1Cqu1 huiusmodi estT, 1n quUO

10 us altirı similis, equalis el nsubstantialis 0SS! predicatur.
Quod öl in omni1Dus, 1ın quibus _Dater esT, QU1CQUL: ST substantia-
ıter, e1idem alirı SUO coequalem 055 gloriatur Filius, (  3 in
gloria Datrıs alirı ESSO equalis significatur, NOn ın alıo qu am 1n
substantia Patrıs aitrı intelligitur equalis ESSO. lioquin CM
R vel omnipotfentem vel Magn um vel sapientem ESSC e1 QU1C-
quid huiusmodi diciiur, 1NOMN erit 1n essentiia SUa Datrem VeTrTe
subsistere ( um 1g1tur Fiılium atri predicamus ESS5C equalem iın
glorıa Dei atrıs, allam preier amborum indififerentem SubDsiLiantiıiam
ESS! glor1am Patrıs, LeINO PFrOTrSUS credendus esT opiınarı. De
1larmus a1l 1ın quarto TO de triniıtate In Aac LO LEF o LOorid, SICHE
in Orma SC/VI tuerit, manebat,; famen CH.: IM OFrMa De: essel,

quid MAanSseErLt, MEFLMNE In HAaAtura Dei GUE SLONLFICALULF , Z IM
gloria De:i Patris CAhristus JSesus id est hAoOomo HNAtLS exstabat. Quam
quıi1dem glor1am SCeu naiuram 1n humanitate 101 esSSe., Hilarıo
perpendant, qu1 alıt 1n OCIaVvo libro de iIriıniıtate Obedientia MOFLLS
HON est IN Dei OFrmda SICH. HE Dei OFrMa InHest orme SPAFVL. Hec
autem SUC Donitatis vel misericordie ve] gratie gloria iın sanctis
SUlSsS Der eiusdem misericordie  i miserationes gloriose revelatiur.
nde eT 1psi OMMUMGU AI C1US gloriıa vel COrona quodam rans-

30 SUmption1s modo appellantur, quod miserationes, quas operafur
ın sanctis misericordila, 1psam misericordiam vel bonitatem, qQue
eTE eus esT, contestfantur: Non enim, ut alt Boetius, aliud est
quod bonus est et aliud quod Deus est Gloria 1g1fur Del Datris
VeTre est ua substantia, que dicıtur divina naiura e1 divinıtas, DO-
nıtas, potentia, sapıentia, misericordia, gratia o1 quam allis QqU aM
pluribus relig1io christiana appellationibus venerarı Consuevift,
qua proifecto us S.L1US atrı ESSC gloriatfur equalem. empe
S1 natiuram humanam, UUC 1n Christo estT, Lamquam naiura 1n SubD-
istente PersoNa dicunt 1n alıo airı equalem cSSC, qu amı in qUO
dictus ost Fillus Cal maı consubstantialis eSSe, DPatrem alıquam na-

95-9620-23 De triniıtaie, Libr. (PL 10, 770 C
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bere gloriam, quUam SUUS 1NOMN habeat sibi consubstantialis Unigeni-
IuUS, illatione demonstrationis necessarie eneiur' Scrutentur 1faque
equalifatem glorie preier natiure similiıtudinem vel substantie unl1-
aifem, quicumque iın alıo DPatris el humane 1n 1110 cConsistentis
naiure arDıtiraniur equalitatem SS QqU am in proprietate simi1ilıtudi-
N1S, de qua 1larıus in SYnNOodISs: Similitudo, 1Nquit, PropPrLietas est,
Droprietas equalitas est, equalitas nichıl differt; equalıtas autem
1NON potfest ESSC N1S1 una, C um 1g1fur Datrıs T 1111 equalitas 1n
al10 NOn sit N1ıS1 iın nafura, aut in natiura Datris Aatrı er1t Christi
humanitas equalis aut nichil ater, in qQqUO humana Christi
assumentis naiura atrı ESSC 1ure censealiur equalıs. Hoc enım ideo
dicimus, qula probatum esT, BPatrem nichil habere, ın QqUO
sibi Tes alıqua pOossIit equalis ESSC preier HOC solum, 1n qUO e1usdem
Fillus CNa est consubstantialis lioquin imperiectia ei semiplena
ESsSeTi Datris T1 ala sSimilitudo eT YyUu«eC 110  — DOSSeT ad equalitatis
plenitudinem perfingere. empe UMNUIM pen1ıTus S50 ın UUO Vere

equalia SUNT, ‚0191= aliunde CONSTaT S55° diversa, NeCeEesse oST lıa
est enım diversitatis, alıa VeTrO ratlo equalitfatis 1CU Nnım unitas
equalitatis, 1ta pluralitas ingerit diversitatis S1gN1Ncakionem. Oue
CUIMGUE Nım equalia SUnT, 1ın qUO un um SUNT, illa diversa ESSC 20
LLOM inde sed unde plura SUuntT, Consequentier Collig1ıfur.. CM enım
sibımet nichil equale est sed alteri, 1idem diverso, 1fa nichil
1DSO difiert scd diverso. In QquUO quidem illud nNecessar1io 1iNier-
SS C videtur, quod equalia Nu erunt, que HOI SUnTt aD Nnvicem.
proprietatibus diversa NaiuralıDus. Diversa auiem NaiuralıDus MUu 25
SUnNTt proprietatibus el specie eT gelerTe, que Nu modo equalia cSSC
permitftfuntur. Substantie NamM UE om  oda diversitas equaliıtatem
NON admıitftit, equalitas em substantie propriefatum 1NON preveni
diversitatem.. ]taque plena diversitas inequalitatis equalitatem LO
rec1pift, plena (20 equalitas S1Ne diversitate cCompararı LLOIN DOoTfesT.
Nec in hoc Lamen consistere poterit equalitatis indififerentia, ınde
o  » YUuEC equalia, osT diversitas colligi naturalıs Age Crgo S1
divınıtatı ın Christo equalis est SUuq, qu am iın 1DSO0 habet, Numa-
nitas, Constat O(SSC in qUO divinitas S1it aD humanitate diversa.. Con-

35STat eIi1am eCSSC, 1n GqUO humanitas diversa SIT d divinitaftfe : Onstal
eilam eSSEC, 1n QJUO divinitati S1T coequalis humanitas. Non
enım iın el poferit equalis eSSC, 1n qud sS1bi Oonstat SSC diver-
S5d qu NONN diverse ullo modo poterit equalis SSC, Hec est
Nım omn1ı temporl1, omn1 gener]l, omn1 Significationl, oOmnı rationl,
omn1 denique COMMUNIS Tacultati universitas per nNOoTte veritatis,
quod QquicCquid alıcul equale esT, alter1 et SCCHNAUM allıu alı-

6- @47 Gerhohus6-7 Liber de SYyNOodiSs, Il. (PL 10, 529
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qulid 21 equale SSOC intelligatur. S1Ccut enım Sibi, SIC iın nichil
potest 0855 equale airı Namque Filius equalis esT, 1dem alteri
qui scıil NOn Naius est sed innasc1ibilis, i NOn iın 1dem, NON in
Dersona SUl 1PS1US SC1IlL1Ce 000 1NeC ın 1DSO id ostT 1n Dersona Da-
trıs sed 1n utriusque indifierenti nafura, que 1OMN osT Dersonäa vel
ist1us vel illius sed ufr1usque Lota T perfecta substantia. Dersona
lfaque unäd, NOn esT sola, alteri PersSOoNe, QUue 1psa NON es({,
e1 Non iın 1psa vel ın illa sed iın ufriusque incomprehensibili
Lura, UUuC una est 10MN un1one sed uniıfafe, equalis cCreditiur SI1iC
e1Nım dicitur Filius atnl, id est erı d  eb DerSONe, equalis e5SS'  9
NON In 1110 aut 1110 aire sed ın amborum DSERN/ Filius er
qui pPer relationem, Qua dicitur )Eilius, diversus oST Patre utique
diverso per exirinsecam relationem, qua dicıtur ater, e1 equalis
oST per naturalem ufr1usque similiıtudinem:  al  S: 1CU enım 1OMN s1ibi

15 aliquid equale anı  dicitur, ita nichil 1n alterı equale 0SSC predica-
Iur.. Non en1ım Filius Patri dieitur equalis SS propier Patris aut
1111 sed propier Datris el 1111 indivisibilem naturam.
1 enim Filius afirı equalis PSSC propier alteriıius vel alterutrıus

diceretur, tunc Filius Datris ın indubitanter
20 haberet aut ater Ja SICH CH.  z dicitur tilius patrı equa 0SSS

in nafura patrıs quod LTilius habeat ın patris naiuram. Quam-
VIS enım aler in 1110 ei Filius SUO testimoni0 dicatur in alire
CSS' 1STIU amen 1111 dietum NONMN ad SS reierendum
sed ad Uun1ius naiure unitatem, Hilarius Osiend1ı in SCXIO libro de

25 triniıtate T Inquld, IM atre est et In Filio Pater NO  x DET
iransf}usionem refusionemgueE MUuLuLAamMm sed PEFr Vıivenltis nature DET-
ectam nativitatem. 1tem 1in eodem Ff quid [L  JM est, MISL ul
DETr nature uUnıtLam similitudinem Pater DEr Filium VISILS SIE? 1tem
1n eodem: Sed Aoc Sacramentum est, QuL ILILULFM Sunt, QuL
uterque HNO  < aliud SUNT, qul DEF nature nroprietatem In Cese SUNnL.
Idem iın septimo TO de trinitate unıLaiem nNaiure atetur, CUum
ater 1n ViISO videtur uare NN in DerSoNe proprietate sed in
natfure unitate equalis ost Dersonäa DersSONe:, SI1iC ergo S1 divinitati
equalis esTt humanitas, JUE 1n Christo oST Lamquam suscepfa natur.
ın Personäa suscipiente nullatenus in Ssuscipien-
tem, vera atione cConstarerT, ut divina natiura aliquam habeat in
nafuram, in CU1US unitate humana natiura 1 sit indifferenter
qualis, Quod quidem quanta SE de tot rarum multitudine
absurditas, videant 1psi, qul hanc naturarum equalitatem di  ene-

22-23 oh 10, 2527 De trinıtfafte, iDr. I1l. 21 (PL 1 97 226
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runt, que Dene>s divinıtatem nichil penitfus habet, in quO valeat
siderarLl. 1CUW en1ım personäa Filil, 1d osT 1pse Filius, perSsone
aTtrıs, id est 1ps1 airl, nNon secundum ancC vel am perSonam
spd secundum hulus vel illius perSONC naiuram VeTC predicatur
equalis, ita humana natura natiure NOMN secundum hanc vel
ilLam naiuram sed secundum aliquid, quod U1USs vel illius na
indifferenter Sit, equalis predicabifur, illa videlicet dicenda equali-
tatiıs nducta ratione qua


